



in der Hochfürstl. Hofbuchdruckerey, 
bcy 
Johann Friedrich Steffenhagen, 
gegenwärtig befindlich find. 
I« Imperial Fractur Versalia. 
II. Royal Fraetur Versalia. 






IV. Kleine Sabon Fractur. 
B 
V. Missal Fractur» 
Wir mich 
W» M, Ms 
muß mW». 
VI, Grobe Canon Fractur. 
OFchbpferwasiH 
sch, sind Welner All­
macht Werke, W bist 
die Seele der Natur. 
VII. Kleine Canon Fractur. 
ßreund: die Jugend ist 
rem leerer Name, Aus 
dem Gerzen quillt des Gu­
ten Same, Und ein 
Ott tsis der der Berge 
SpitzenRöthet mttBlitzen 
VNI. Doppelte Mittel Fractur,' 
Wus der Fugend stießt der 
wahre Friede, Wollust ekelt, 
Reichthum macht uns müde, 
Kronen drücken, Ehre blendt 
nicht immer, Tugend fehlt 
nimmer. 
»Amatas 
IX. Doppelte - Mittel - Text Fractur. 
Selbst die Bosheit ungezaumter 
Jugend, Kennt der Gottheit Bildniß 
in der Tugend, Haßt das Gute, und 
muß wahre Meisen Heimlich doch 
preisen. 
Wie? Nacht! Wohin entfernst du 
dich? Du fliehst mit deinen Finsternis­
sen. Dein Schauplatz, Himmel.' öf-
net sich, Durch ein geschwindes Licht 
zerrissen. Wie durch den oft gekrümm­
ten Blitz, Sich Nacht und Licht und 
Strahlen mischen: 
XI. Text' Tertla Fractur. 
So leuchtet hier und da der Götter ho­
her Sitz. Ein Lustgeschrey ertönt dazwischen. 
Vernunft, Glück zu! du hast gesieget. So 
ziehst du Göttin im Triumph, Und deines 
Feindes Pfeil ist stumpf, Der in ein schwe­
res Joch den stolzen Nacken schmieget. 
Dein Kleid, von sanfter Lust bewegt, Be­
deckt die Klarheit reinrer Strahlen, Als die, 
womit die Sonne pflegt Auf glatter See 
ihr Bild zu mahlen. Den holden Ernst der 
Stirne schmückt Ein Zeuge des geschloßnen 
Krieges. 
XII. Tertia Fractur. 
XIII. Tertia-Mittel Fractur. 
Ein froher Lorbeerkranz, der deine Schläfe 
drückt, Ist Herold des erfochtnen Sieges. Der 
freche Freygeist wird geblendet, Der stark in 
deine Fackel blickt. Die Dummheit, die davor 
erschrickt, hält von der reinen Glut die Augen 
abgewendet. 
Vorhin sprang Guttenberg dir bey, Von Band 
und Fesseln dich zu retten. Jetzt trägt mit 
Schmerz die Barbarey Die Last von den be« 
trübten Ketten. Ihr Mund ist stumm; ihr 
Blick ist wild; Sie scheint den Streit noch zu 
erlangen. Ein unerschöpfter Fluß, der aus den 
Augen quillt, Beströmt der Wollust weiche 
Wangen. 
XIV. Mittel Fractur. 
XV. Mittel-Grobe-Cicero Fractur. 
Der Mond verbirgst sich, der Nebel grauer 
Schleyer Deckt Lust und Erde nicht mehr 
zu; Der Sterne Glanz verschwinde, der Son­
ne reges Feuer Weckt alle Wesen aus der Ruh. Der 
Himmel färbet sich mit Purpur und Saphiren, Die frühe 
Morgenröthe lacht, Und vor der Rosen Glanz, die ihre 
Stirne zieren, Entflieht das blasse Heer der Nacht. 
XVI. Mittel-Kleine-Cicero Fractur. 
Durchs rothe Morgen - Thor der heitern Sternen 
Bühne Naht das verklarte Licht der Welt: 
Die falben Wolken glühn von blitzendem Ru­
bine, und brennend Gold bedeckt das Feld. Die Rosen öf-
nen sich und spiegeln an der Sonne Des kühlen Morgens 
Perlen-Thau; Der Lilien Ambra-Dampf belebt, zu unsrer 







XVII. Grobe-Cicero Fractur. 
dreymal grosser Gott! es sind erschasne 
len Für deine Thalen viel zu klein; Sie sind 
unendlich groß, und wer sie will erzählen, 
Muß, gleich wie du , ohn Ende seyn. O Un-
ich bleib in meinen Schranken, Du Sonne 
schwaches Licht; Uno wem der Himmel selbst 
hat zu danken Braucht eines Wurmes Lob-
XVIII.Kleine-Cicero Fractur. 
^^ie Faulheit schleicht auf Schneckenfüssen, Und 
klagt um die gestohrte Ruh; Der Schlaf 
drückt ihr die Augen zu; Sie öfnet sie nur 
halb, und läßt zween Tropfen fliesten. Doch 
wer bist du, wer krümmt sich dort, Und schlagt die Augen 
schüchtern nieder? Die Niederträchtigkeit kriecht fort, Und 
schleppet nach die faulen Glieder. Den Aberglauben fallt der 
Sieg. Zerquetscht schnaubt noch der Aberglaube. Er schnaubt 
und schäumt, und knirscht, droht Zorn und Räch, und Krieg, 
Daß er dir noch den Lorbeer raube. 
MMMsA XIX. Eine andere Kleine-Cicero Fractur. 
AÄM^erblendte Sterbliche! die bis zum nahen Grabe, 
Geitz, Ehr und Wollust stets an eitlen Hamen 
hält, Die ihr der kurzen Zeit genau gezählte Ga­
be Mir immer neuer Sorg und leerer Müh vergällt. Die ihr 
das stille Glück des Mittelstands verschmähet, Und mehr vom 
Schicksal heischt, als die Natur von euch, Die ihr zur Noch, 
dürft macht warum nur Thorheit flehet, O glaubte, kein 
Srern inacht froh, kein Schmuck von Perlen reich. Seht ein 
veraltet Volk bey Müh und Arbeil lachen, Die mäßige Na­
tur allem kann glücklich machen. 
XX. Cicero Schwabacher. 
er Irrthum, blöde Vorurtheile, 
Wahn, Thorheit, Einfalt, Un­
vernunft, Der Narbarey ver-
schworne Zunft, Zieh'? vor dem 
XVagen her mit gräßlichem Ge­
heule. Ein doppelt Schallen fnllt mein Ohr. Hier 
hör ich seufzen, winseln, brüllen. Dort steigt ein 
Inbeltlang empor. Und dämpft den regen XVider-
willen: Ihr jauchzt, ihr Töchter der Vernunft! 
Da euch der Sieg mit Freuden nähret» 
XXt. Cicero - Corpus Fractur. 
'iewcil die Flucht der Nacht, des Tages Wieder, 
kunft, dien Witz euch eifrig lieben lehret. Kunst, 
die du durch ein reges Feuer Des Redners 
Mund und Wort belebst, Die du auf Mosheims Lippen 
schwebst! Und du, o muntre Kunst mit der beredten Leyer! 
Wen gilt dies jauchzende Geschre») ? Auf wen scheint sich ihr 
Blick zu wenden? Wer hält denn dort ein schreibend Vlep 
kunstreicharbeitsamen Händen? 
In 
XXIl. Corpus Fractur. 
ie blitzt ihr weisses Atlaskleid? Seht die 
schnurgleich geschrankten Zeilen, Womit 
die Schwärze dort den hellen Reck bestreut, 
Und zwar in gleichgeschiednen Theilen.Sie 
sitzet der Vernunft zur Seiten. Und schmeckt 
der Heldin erste Gunst. Du bists, du bist 
es, Druckerkunst, Und würdig, sie allein 
so nahe zu begleiten I Sie war es, die so 
MNthig focht, Die Faulheit siegreich zu 
bekämpfen. Ihr tapfrer Arm allein ver» 
mocht Der rauben Schaaren Stolz zu dämpfen. Sie war 
doch wie? ein eitler Traum? Die Schaaren, die sich sehen liefseni 
Wo sind sie plötzlich hin? Wo sind, die Gift und Schaum Aus 
dem verdammten Rachen stiessen? 
ÄK XXIII. Corpus-Petit Fractur. 
List, die dir deil Fall gedroht, Schlägt auf st'n sios?eS Haupt 
zurücke. Die Welt/ die ihm den Hals zur Knechtschaft 
willig both, Sicht jetzt mit aufgeklärter»! Blicke. Die 
' " Künste ffohn von unfern Hutten, Da Barbarey für An« 
dacht galt, Da man Vernnnft für Frechheit schalt; Jetzt hat die neue ff -i-st 
den wüsten Geist bestritten. Du lägst noch jetzt,- o Alterthum.' In unbe« 
kannter Nacht begraben. Wo wär Unsterblichkeit und Ruhm, Die dir die 
treucn Söhne gaben? Sie wären noch der Motte» Raub, Des frechen 
Ungeziefers Speise. 
XXIV. Pttit Fractur. 
Umhüllte nicht nocb jetzt, Virgil, ein cwger Staub Die Frucht 
von deinem langen Fleisse? Entjuckt uns woh!< was 
Rom entzückte. Da deiuen Mund, mein Cicero, Eil« 
frecher Catilma flob? Wofern es nicht der Druck dem 
Geiz der Zeit entrückte. Umsonst hätr euch des Glückes 
Gunst Von longol'ardscher Wuth verstecket; Hätt euch 
nicht jetzt dieDruckerkunst Vom Tode w eder aufaewecket. 
Wem säng Homer? Wen rührtet ihr? Vom Evbeulaub umschlungne Stir, 
nen? Kein Leser würde jetzt, Demotheneö! mit dir Ans des Philippus Herrsch­
sucht zürnen. Wie oft hat euch der Tod bedrohet, Der eureu Fall durch Krieg 
gesucht? Der Krieg zwang euch zu neuer Flucht, Ihr Künste, da ihr noch der 
ersten Wuth entflöhet.' 
XXX^. Petit-Nompareil Fractur. 
^.^.Elcich kr»g an das beftorne Mcer !>hr neidfcher Fluch sie z» Barbae 
v ren. Sie grif nach Panzer und Gewehr, Und führte selbst die 
D/U wilden Scharre». Die Runzeln fliehn ihr Angesät; Ein Helm 
Schlangen dceken. Die Hand regiert ein Schwerdk, 
^ dao Mnth und Sieg vcrfpricht. Ihr folgt der Tod. Bora» 
geht Schrecken. Rom sieht nnr Leichen, Blut und Flammen. Der Mutter 
pinseln füllt die Luft, Die Wollust weint. Die Rache ruft: Dies Unglück 
sctiägt mit Recht, Rom! über dich zusammen. Doch wie? verwegner Barba» 
schwärm! Auch Blatter sind nicht vor dir sicher? Halt ein.' Halt ein' ergrimm-
ter Arm ! Warum zerstöhrst du schwache Bücher? Durch die zun, Mord ge­
wohnt, Hand Muß auch die Frucht des Witzes sterben. Dies, Gothel dies 
verrath dein wildes Vaterland. D» lebst, was «el>ek, verderben. 
» 
XXVI. kleine WMI VerlÄis, 




LH' I Ilili^ I, 
XXVIII. kleine Lanon Antigua Verfalls. 
cli^k.^8 Lxcv 
F 
XXIX. Doppelte Nittel Antiqua VerlaNa. 
^?vv LNINMSW 81^1-
sine co^ Q^MIIS 8I>_-
^K^KVIvl AKQVI^oS 
L0i«e,?iW LI KM ix. 
8^ 8IMI5ic^KI. 
1^18 
W3 I^ IL^ UQMOI. 
XXX. Tine anäere Doppelte Littel Antiqua. 
I. ecmru5 !i!)rum laxat nv-
^08, aur clitRduIat uncinvs, 
culceiloczue paZmas rcnacius 
eokserences emarsinar. 8^c-
til)U8 eli in volucrum leu 
ovcrculum intesumentO 
brorum superinäuccum, a 
maculis aut pulveris remvc»-
risve injuria 6iuciu8 inteerc» 
contervanäo. 
XXXI. Doppelte dicero Antiqua Verlalia. 
XXXII, ?evc ^«llquü VerlÄIs. 
>ic>vv8 ^ ckip^iks. kin? 
^?V0 /PKi!»5I08, ?LK ^0-
^8 tt!LK0L^?NIL^8; 
^I^KI'iVl kkklM?I(ZV 
k^^8; V. <Z. W?M8 
D.xN OkKco^p^ec'rM 
^0'i^k.vr v^ 
XXXIII. Auäere lext Antiqua Versalia. 
IN 5IKKMX4 TX »18 
G 
XXXIV. Tille Alläere lext 
t?ebrXl 5crilzu»r a 6exrra üniliram 
versus, (?rXci Lc cscreri ZuropXi s 
lini^ra versus 6exrram; lncjorum 
c^uiljam juxta ^er^>en6iculum a 5um-
mo aä imum, Tczue le^ibilicer. 
x 
XXXV. Mttel AntihUÄ. 
Nais czue eesReli^ivns forment äenx par-
ti5; ^e 1e äis avee tout I^omme saZe, 
reli^ieux eitlen, c'eü nn mal t^ne 
la raison l^umaine ^?eut Auerir, paree 
csue se5 principes fuMsent pour N0U8 en ^arantir; 
e'eÜ! un mal qne 1a reli^ion äötrniroit, ü eile? etoid 
öLoutöe; e'eli nn mal eni'in csue 1a seine ^oliti^ne 
äevroit pen H ^eu travailler a saire äilxaroidre, loin 
äe el^erelier a 1 ai^rir. 
XXXVI. Nittel (7url1v. 
l/i? ?^//cm/?^7' m 5i?/csm //^'/. ^V/?5 T'MS 
M, N 50^^/07' 
^/o W^/c», eMo^M 
XXXVII. Qrnde dicero 
Na^eliie Zritanriique n fait avee 1e I?ni 
cie Prülls un?rait^ 60m i'ei^'et ewld 
ci'empeelier ies kVemcois ci'entrer en 
^ilemaZne: ^race 5 une precuutivii 
ü sa^e, ü ewit naturei cie penser c^ie 
L. N.I'.L. renvnceroit a la relolution 
c^u'elle Avoit prise ä'attaHuer 
nvvre. (lepenclcint, acimire^ i'ii^u-
Kice 6e ceL ^ran^ois uux^ueis II eli 
si 6McIIe 6e iaire entencire raison, ie I^oi 6e ?ruii'e ra-
vaZe la Laxe, 6c 1a ^uerre s'aiiume lur les irvnti6res 6s 
Za Lexeme. Ii ne reüe plus hu'a conciure: äonc ia l^ran-
ce a äes tvrts czu'Ü ne pius pollidle 6e tolerer, 6c voM 
^ukement ce ^u'ii foiioit ciementrer. Lette ?uissance» 
Monsieur, a une autre metlicxle tie raisonner, car cliacun 
a I-i iienne. Voice en peu cie rnots ee c^u'elie ciiroit ll 
eile s'Avisoit 6e vvuioir resuter un 6crid aulli lumineux 
l^ue ie IVIgnifel^e cle La Najeüe Lritanmaue. ^VLOM 
MII^M0?WLIUVVVXI^^ 
XXXVIII. Qcero <7urliv. 
ewo/'t ^ /s 
^-ance n'avoit 
K cett6 Dc?7Z5, ^uwa?^ 
/a cm /.??-«ii6/? ?> /ec/t, ?/ ^/? 
^its ii'en ^>a»55, ^7a/> - o» 
/« (7ott^ ^ /,o»ci^/ ^ui K Qcc^ La 
<z i/ott/tt 5t^e citee c/ani 
5<?M7?^6 0/6/ o^t ^5 ^^^Icte 
a?e Aoi o?7t cis /s coi^e-
^)0ttliQN55 Mt/me co»^/ cie ^'5M6 Ö' lie ^5/ //n. 
XXXIX. Corpus 
os kzlzemug <^nc iimul eti 
Sc polygrzjzkizi tium unus nns ciic ^>Ius in^rimir cksr^ 
r^I czuam millc pollenr lcribenclo. ^rrcm ksnc 1'/« jzo»iapl,iäm (C^alcoAra^K-Äm) proprer miram invcn» 
tiouem Sc urili»atem penMus ml^icere Lc ^luribus cx« 
^licaic juvadir. 
XI^. d'vrxus kursiv. 
L'a ?^'cr 
IK»' ü ^^ ^ ^'^//s >t'6K M5 /??/o»'MS?' (. ^ ) iWMz^ch ^ c//am)? /6 ^?c>5 ck'^A/ets^s, cc>MM6 a ce-
/?<i 5?6 tv?^ cisvo/t ?/ 
ti»'s /s )?/?,.? s?e Tvttt a N /tw/ cis co^/e>^c^ 
67/t»'s /s^- ^ ^ ^  /.s co?!-
/s )?/?,>5 « to?t/o?t^ ^ /om-
co??/?^^/?/^^ o»t )SA//6 6?s //aiwv»-6 a ^?e»-/m. «nt /e»--
vi a?t^c cie^^/sL cie cette M-me cio»t s/? Mt-
Ah /il///5 ÄZ/^v </s /a /s 
/om ois t/'ts»' ^ ^ /?vo»-ab/6^ a /s?«^ cm//s.' /s t/>6 co^t^e /'^cvi-
vam cie 
XU. Corpus Colone! Vei'saüa. 
MM vkS I^ui.i^i porr^'r^i'r^ ru^r, idiLRLoi^i-,,» 
vi^rui-L^ 'iu.^) Lr ^o^kuxO^kiz. vjkczjKe^ ,<? cox-
si>ici^5, viL ?okie scänoäi-i^kis j^, vrcoliL, ^uo^ii^>l 
ro <^u rrcir il.i.uv, cvk rjus, cz,io^i^^ l^inu» o^xis 
rNcLA.'rl suprKvi^/ i^Ut ?k^urkii' ii.i.äiv!, ^vi^i.röi'1 uii m>vi.xoicri^ 
rr suovLkiLtUi^ m xj^x. sLvxs OiL!<u^ su^L^veKui^ vbsrkucxii ri-c. 
I 
XUI. Mittel Griechisch. 
ep L^l/ ?°t5 ^«TT'cs l'ox icocr^ki?^ ^ic e?/«, 
'T'L 77-«?-^o5 c^ ai^r-Ä). ' 0^/ ?-o Lt' ?-w xoo-^A, 1/ 
7H5 s-«^o5, ?(9-/ ? ?77to9-^^«5 7-«^ ic, 
^ 7-L /?/^ L^X e;/»^ e« ?-L ML^os. 
Röschen und Knien 
-H.H -H-H, 
M? M M M M? c^x M.4 M M Kz M> M 
WM-W^WMM^MUSMLMWA^^^ 
KZZKKKKKKKGMMKKM ^ OGSGSSSV^^eVo 
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